
auf sich allein geste *  Tra eıgenen Rechtes WäaTl Ludolf einem
olchen urgenbau nicht imstande. Er wird sein VO  - maßgebenden politischen
Kräften gewünschtes un gefördertes Werk gewesenh sein.

0M enthalt diese Göttinger Dissertation, die sich auft ine umfassende Aus-
wertiung des umfangreichen gedruckten und- ın Regestenform 1M nhang arge-
botenen ungedruckten Urkundenmaterials uüber diese Grafenfamilie stutzt, hier
un da noch Ansatzpunkte f{ur 1ne weiıtere Diskussıon. Und macht trotzdem,
ja vielleicht gerade deshalb Freude, diese ründliche, sehr qut gelungene, in

jeder 1Nsıc vorbildliche Trbeit lesen un benutzen.

Hans Dobbertindagsen
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5 e Die Ratsapotheke Hildesheim als Medizinalanstalt
un! stadteigener Handwerksbetrieb VO  - den ersten achrichten
Hıldesheim, Verlagsbuchhandlung ugust Lax 1970 AI 243 . Tafeln
IN altplan Schriftenreihe des tadtar  1VS und der Stadtbibliothek Her-
ausggb l. uftrage der Hildesheim VO  z} Dr. elmut Jan, NrT.

Gileicht die Heimatlıteratur iast ausschließlich einer trostlosen üste, die
durch die Fata Morgana mangelhaften Wissens der Verfasser unterbrochen
WI1Td, ist dieses ebenso umfang- WI1Ee inhaltsreiche Werk 1ine mächtige,
uUuppP1g uühende Qase. Denn ist eın Werk VO einem Fachmanne verfaßt. Mit
beispielhaftem el hat der Verfasser es Auiffin  are und erwertbare
zusammenge(iragen, wodurch das Werk weiıt üUber den gesteckten Rahmen
herauswächst einer ausgezeichneten uelle der Geschichte Hilc_:lesheimsun! der Heimatgeschichte überhaupt.
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Die lebendige Darstellung zeichnet sich QquUsSs UrCc| ihre einfache freie Sprache.
Dem Leser ze1g sich e1in ständ1g wandelndes Bild Hildesheims VOI 13138 bis
fast ın die egenwartt. Aus der Überfülle des Quellenanhanges konnen nıcı
1Ur die Laien, sondern uch eute verschliedener Sparten Erweiterung
ihres Wissens und Nregung Iur ahnlıche Arbeiten schöpfen Dieses Werk ist
er jedem Heimatifreund als Lektuüre un Nachschlagewerk empfehlen.
Aber uch die Jugend sollte ın die Hand bekommen und lesen. Sie würde
daraus Jlernen, Was wıissenschaitliche Tbeit edeute el Geduld, Sachlich-
keit un: Bescheidenheıit 1n eigener Person.

Dieses Werk eingehend esprechen wuürde den Rahmen weit überschreıten.
Im Nachstehenden sollen er 11UT dıe einzelinen eıle kurz behandelt WEel-

den Die Einleitung brıngt 1ne Übersicht des Schr1i  ums über das potheker-
1mMm CNYECIECN un weıteren SINNe un g1bt gleichzeit1g Hinweise auf

Ihemen, die e11s ergänzend, teils erweiternd noch wissenschaftlich bearbeiıiten
waren. Erster e1l 1318 D1IS 1514 Einem allgemeingeschichtlichen Überblick DIS
ZU: Begınn des 6. Jahrhunderts olg iıne eingehende arstellung der Ent-
wicklung der medizinisch-pharmazeutischen Wissenschaft 1n Hildesheim
and geschichtlicher aten un: wird hlierdurch einem Exkurs uber das Ver-
haltnıs der ZAUE Kurle. Den Schluß bıldet 1ne Abhandlung über die
verschliedenen Apotheken Hıldesheims 1m b1ıs ahrhundert

Der zweite eıl behandelt das eigentliche ema Da die Ratsapotheke zl

den ratseigenen Betrieben gehörte, wI1rd 1mMm ersien Kapitel uüuber diese erl
und sodann die Eingliederung der Ratsapotheke in S1e SOWI1Ee über die FEin-
führung ihrer Betriebsform. Das zweiıte Kapitel wiederum ist ıne Fundgrube
und behandelt die Leıtung un die Bediensteten un! das dritte die eirl1eDs-
wirtschaftlichen Unterlagen miıt der dem Verfasser eigenen Gründlichkeit
un achlichkeit Es hiıetet hlerbel ein lebendiges Bıld der wirtschaftlichen A . {1e
stände Hildesheims überhaupt. l1lerau folgen 1m vierten Kapıtel die der
Ratsapotheke ehörenden Institutionen Nach einer kurzen Baugeschichte
fahren WIT über den Weinhandel un Weinausschank ın der Ratsapotheke
un! schließlich sehr eingehend über die Kräutergarten. ber das funifite Kapitel
mMUu. eın eigener Bericht gegeben werden, denn gibt n1ıCI 1U eın handels-
geschichtliches, sondern auch e1n gesellschaftsgeschichtliches Bild der damaligen
Zeit Nach einem inwels auftf den Dreißigjährıgen TrIeg un seine Folgen f{ür
die und die potheke schlıe dieser e1l mıiıt einer Übersicht uüber die
zeitgenössische Fachliteratur un den Monographien der Ratsapotheker 1514
bis 1820

Der drıtte eıl beschäftigt sıch mıiıt den Verordnungen das nıedere
Heilgewerbe un! die Winkelapotheken 1mM 17. Jahrhundert un! erwähnt 1NSs-
besondere die Grumbrechtsche un die Waltersche Winkelapotheke. Weiter
brıngt je eın Kapitel uber die Neustädter potheke un dıe potheke
en ar. 1 un! Jahrhundert

Diese Besprechung darti n1ıC abgeschlossen werden, hne auf den Quellen-
anhang hinzuwelsen. Er ist fast eın Buch IUr sich. Er bringt füur eute und
interessierte Heimatifreunde viele nregungen eigenen Studien und dürfte
jeden Leser interessieren. Familienforscher selen auf das Verzeichnis der
potheker un! Apothekerherren hingewlesen.

ildesheim Ir Edmund Rıtter VO er.
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